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9. Die Produktion von Bergban und Salinen

Quellen

f-11 Zeitschrift {rtu das Berg-, Hütten- und Salinenwesen in dem Preußischen Staate,
l. Band, 1853 ff .

l2l Statistisches Handbuch ftir das Deutsche Reich, herausgegeben vom Kaiser-
lichen statistischen Amt, erster Teil, Berlin Ig0T.
statistisches Jahrbuch für das Deutsche Reich, l. Jahrgarg, 1gg0ff.
Statistisches Handbuch von Deutschland,, herausgegebän vorn Länderrat des
amerikanischen Besatzungsgebiets, Mtinchen lg4g.
Statistisches Jahrbuch fär die Bundesrepublik Deutschland lg52ff.
Annalen des Deutschen Reichs für Gesetzgebung, Verwaltung und. Statistik,
Staatswissenschaftliche Zeitschrift und Materiahönsammlurg,tuhrgang lg77,
s. 1055ff.

17) Gnonc v. Vrpear[N, Statistik des zollvereinten und nördlichen Deutschlands,
2. Teil, Bevölkerurrg, Bergbau, Bodencultur, Berlin lg62.

t8] Haxs Mancsano, Säkularstatistik d,er deutschen Eisenindustrie, Schriften der
Volkswirtschaftlichen Vereinigung im rheinisch-westfälischen fndustriegebiet,
Neue Folge, Hauptreihe, Heft 3, Essen lg3g.

Die fortlaufende statistische Erfassung der Ste,inlcohlenprod,ulction be-
ginnt schon relativ früh. Bereits seit 1848 sincL für das gesamte jeweils
ztr erfassende Gebiet Produktionszahlen vorhanden [2 bis 6]. X'ür die
Jahre 1817 bis 1847 [1, 4. Band, 1857, S. 44] l iegen nur Angaben über die
Steinkohlenproduktion Preußens vor. Da aber d,as Ruhrrevier und Ober-
schlesien ganz und das saarlänclische Steinkohlengebiet teilweise ztt,,-
preußischen Staatsgebiet gehören, ist der Anteil der Steinkohlenproduk-
tion Preußens an der des Deutschen Reiches sehr hoch. Er beträgt lg4g
etwa 78%, bleibt bis 1854 nahezu konstant und steigt bis 1876 auf 88%.
Mit Rücksicht auf diese hohe Quote wird der Anteil Preußens für den
Gesamtzeittaam von I8I7 bis 1847 mit, 78% als konstant angenommen.
Dies scheint gerechtfertigt, da erst von der zweiten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts an die Produktion des Ruhrreviers und Oberschlesiens
schneller wächst als die in den übrigen Abbaugebieten.

Die Produktion Preußens muß auch d.aza dienen, die für l8b8 und
1859 fehlenden Angaben über die Steinkohlenproduktion des Zoll-
vereins zlt schätzen. Dabei wird ein Anteil Preußens an d.er Gesamt-
produktion lron 83,5% unterstellt.

n'ür Braunkohle liegen bis zum Jahre 1848 ebenfalls nur Angaben für
Preußen Yor t/]. Sie dienen zur Schätzung der Produktion während.
dieses Zeitraams im gesamten Reichsgebiet. Ab 1848 weist die amtliche
Statistk 12 bis 7l die Produktionszahlen fortlaufend aus. Dies geschieht
fit.r Erd,öl erst nach LBTZ [Z bis 5].

Von 1836 an liegen regional gegliederte Zahlen über d1e jährliche
Eisenerzförd,erzLtug, allerdings auf zahlreiche Quellen verteilt, vor. Des-
halb werden für die Zeit bis l87l d.ie von MancnaND tS] zusammen-
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gestellten Angaben übernommenl. Erst für die folgenden Jahre wird
direkt auf die amtlichen Statistiken zurückgegriffen [2 bis 51. X'ür die
Jahre 1836 bis 1947 fehlen Angaben über die EisenerzförCerung einiger
allerdings völlig unbedeutender Länder. Ahntiches giit für die Jahre
I85B und 1859. I{ier werden die Angaben miü Hilfe der Anteile cler
Förderung in d.en Ländern, für dte Zahlen durchgehencl vorliegon, an der
Gesamtförd erung in den anliegenden Jahren 1857 und t 860 durch
Schätzungen ergänzt Aus der Zeit vor 1836 liegen Daten für die
damals bedeutenderen n'ördergebiete vor [8], nämlich für den Siegener
Bezirk ab 1822, für das Lahn- und Dillgebiet ab 1828 und für die links-
rheinischen Förd.ergebiete llunsrück und Eifel ab I 822.

Die rückwärtige Verlängerung des Produktionsindex tiber f 836 hinaus
stützt sich auf die vor diesern Zeitpunkt vorhandenen FörCerzahlen
dieser drei,,alten" Eisenerzabbaugebiete.

Ihr Anteil an der Eisenerzförderung Deutschlands rvird bis 1828
extrapoliert. In den Jahren 1836 bis 1B4l beträgt er durchschnittlich
66,8 oÄ . Danach fällt er bis 1850 auf 35 % und bewegt sich bis 1860 um 40o/o .
Die Verringerung des Anteils nach l84t ist auf d"ie stärkere Expansion vor
allem irn westfälischen Oberbergamtsbezirk zurrickzuführen. Der Extra-
polation liegt cler Anteil von 66,8% zugrunde, da aus den Zahlen hervor-
geht, daß die zunehrnende Bedeutung der ,,jüngeretrr" X'ördergebiete erst
in cler IVIitte Ces zweiten Drittels des vorigen Jahrhunderts einsetzt. Man
darf deshalb annehmen, daß in den Jahren 1828 bis 1836 die oben genann-
ten älteren frördergebiete eine dominierende Rolle spielen. Die rüchwär-
tige Verlängerung von i828 bis lB22beruht auf den Produktionsangaben
des Siegener Bezirks, des llunsräcks und der Eifel allein, da fär das Lahn-
und Dillgebiet Angaben fehlen. Der durchschnittliche Anteil der Förde-
rung d.ieser Gebiete an der Gesamtförderung beträgt von 1836 bis IB4l
48,5% . Dieser Anteil wird bis 1822 extrapoliert. Ahntich der oben be-
obachteten Anteilsveränd erung ist auch hier bis zurn Jahre 1850 ein
Rückgang auf 25% festzustellen. Bis 1860 bewegt sich clerAnteil um 27 % .

Nach dern Ersten Weltkrieg verliert Deutschland das wichtigste
Eisenerzfördergebiet, nämlich Elsaß-Lothringen. fm Jahre 1913 liefert
Lothringen 70% des in Deutschland geförderten Eisenerzes. Das ist der
wichtigste Grund frir die äußerst niedrigen Procluktionszahlen in den
ersten Jahren der Zwischenkriegszeit. Eine erhebliche Zanahwre tritt
erst .,,vieder nach der Erschließung der Vorkornmen um Salzgitter ein.

Der l{iveau-Ilnterschied zwischen dem W ag enführschera Produktions-
index für Eisenerzz und dem vorliegenden Index in den Jahren 1860 bis

l Es sei auf die clort verv'endeten statistischen Quellenwerke hingewiesen.
2Ror,tWaenrqrünn, Die fndustriewirtschaft. Entr.vicklungstendenzen der

deutschen und internationalen fndustrieproduktion 1860 bis lg32,,,Vierteljahres-
hefte zvr Konjunkturforschung", herausgegeben vom fnstitut für Konjunktur-
forschung, Sonderheft 31, Berlin 1933, S. 58.
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1908 ist leicht za erklären. Waenxrünn, ist entgangen, daß von 1909 an

die Eisenerzförderung Luxemburgs in der amtlichen Prod.uktionsstatistik
nicht mehr enthalten ist. Er bezieht daher in den Jahren 1860 bis 1908

die Förd.erung des deutschen Zollgebiets einschließlich Luxemburgs auf

die X'örderung Deutschlands ausschließlich Luxemburgs im Basisjahr

1913. Dadurch erhält der Wagenlührsche Index in diesen Jahren ein zu

hohes Niveau.
Seit der Gründung des Deutschen Reiches im Jahre I87I enthält die

amtliche Statistik vollständige Angaben über die Produktion von Z'ink-,

Blei,- und Kupfererzen, Scfurelelkies und Koch- und- Kal'isalz [2 bis 51.

Für dte Zeib vor f 871 11 ; 6; 7l fehlen die Angaben für einzelne Staaten,

deren Bedeutung an der Gesamtproduktion aber so gering ist, daß die Pro-

duktionsentwicklung der restlichen Staaten als repräsentativ gelten kann.

Die Statistik über die Produktion der Kolcereien-, Steinlcohlen- und

Braunlcohlenbriketti,nd,ustri,e beginnt erst relativ spät l3; 4; 5].

Die sich ergebenden Reihen für die einzelnen Produkte werd.en zu

einem Gesamtind,er zusammengefaßt (Tabelle 66). Als Gewichte dienen

die Anteile an den Beschäftigten in den Jahren der Gewerbezählungen,
und zwar dte Zählungen von

I 861 für die Period e bis L87 2 ,
1882 für die Periode L872 bis 1895,
1907 ftir die Periode 1895 bis Lg25 hzw. L926,
1933 für die Periode Ig25 bzw. Lg26 bis f959-

Die Verkettung erfolgt also in den Jahren L872, 1895 und- 1925 bzw.

Lg26L.
Abgesehen von der bereits erwähnten Abweichung bei der Erzeugung

von Eisenerz stimmen die ermittelten Einzelreihen weitgehend. mit denen

von Weenlqnünn2 überein. Es ist deswegen erstaunlich, daß d.ie Gesamt-

reihen wesentlich voneinander abweichen. Der Index der Gesamt-

produktion im Jahre 1860, Basis 1913 - I00, hat nach d.en eigenen

Berechnungen einen Wert von 6,9, bei WecnNpünn dagegen einen

solchen von L2,2. Den {Jrsachen für diesen l]nterschied kann im einzel-

nen nicht nachgegangen werden, da Waennr'ünn die Gewichte nicht

angibt, die er zur Gewinnung der Gesamtreihe für den Bergbau benutzt'.

Die Tatsache, daß in den eigenen Berechnungen die Produktion von

Silber- und Golderzen nicht berücksichtigt wird, kann den Fehler nur zu

einem ganz geringen Teil erklären; andernfalls müßte der l{ettoproduk-
tionswert der Silber- und Goldgruben etwa die Hälfte des Nettoproduk-
tionswertes im gesamten Bergbau im Jahre 1860 ausmachen. Das isü

nicht vorstellbar.

1 Auf dieselbe Weise werden auch die Gesamtindices der einzelnen Wirtschafts-
gruppen von Ind,ustrie und Handwerk berechnet.

2 Ror-,, ' WacnNrüm,, a. a. O.

Hoffmann, Wachstum der dentschen Wirtschaft 22


